
Wie wart ihr als Schüler?
Beitrag von „neleabels“ vom 1. März 2008 07:29

Zitat

Original von blumenfreund
Legendenbildung ... Lol ... aus dem Dienst entfernt ... Schaumschlägerei

*Seufz* Also gut, mal etwas weiter ausgeholt und aus der Perspektive mehrjähriger
Berufserfahrung nachgedacht...

Du bist gerade dabei, auf den unguten Trend herein zu fallen, der gerade unsere
Bildungslandschaft und -politik durchzieht, nämlich den Moment dauerhafter
Lebensentscheidungen viel zu früh in die Entwicklung des jungen Menschen zu legen; sei es die
schwerwiegende Schulformentscheidung im frühen Kindesalter, sei es die Überschätzung der
Aussagekraft schulischer Leistungen, die in einer entwicklungspsychologisch schwierigen Phase
erbracht werden.

Bei mir rein persönlich - auf der einen Seite war ich ein fauler Schüler, das ist keine
Legendenbildung sondern wahr und das hat mir neben Dauerstress in der Schule
(Hausaufgabenkontrolle!), einem nur mittelprächtigen 2er-Abitur Nach- aber auch Vorteile im
späteren Leben verschafft, wobei es mir im Nachhinein lieber wäre, nicht faul gewesen zu sein.
Auf der anderen Seite steht allerdings ein sehr gutes Magister-Examen in zwei Hauptfächern,
eine mit magna cum laude bewertete Dissertation in den Shakespeare studies, die mit einem
Stipendium der hessischen Graduiertenförderung finanziert wurde; internationale
Vortragserfahrung, Publikationen u.a. im Shakespeare-Jahrbuch, universitäre
Lehrveranstaltungen. (Wenn ich mich etwas herablassend über meine Fachwissenschaft
auslasse, was wohl auch übel aufgestoßen ist, dann tue ich das aus also aus einer bestimmten
Position heraus, die mich dazu berechtigt.)

Die 9 Punkte im Englisch-Grundkurs, die ich auf der Schule hatte, sind also von recht geringem
Aussagewert... Was wäre gewesen, wenn diese Note nun dauerhaft meine Lebensperspektiven
bestimmt hätte?

Zwischen deinen Zeilen klingt ein wenig an, dass du auf mediale Phrasendrescherei hereinfällst
("Die besten Köpfe gehören in die Schule." ) Das ist Quatsch. Wirkliche Spitzenleute gehören in
die Schaltstellen von Forschung, Industrie, Wirtschaft und Recht. Für den Lehrerberuf braucht
man fachlich solides bis gutes Mittelmaß, mehr nicht. Das kann ich als fachwissenschaftlich
sehr hoch qualifizierter Englisch- und Geschichtslehrer beurteilen. Die schulischen Leistungen,
die man als Jugendlicher und unreifer Mensch zeigt, sind gegenüber den Leistungen des
Erwachsenen in der Endphase des Studiums und in der Lehrerausbildung von geringerer
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Signifikanz.

Ich denke, mit meinem krummen Lebenslauf und meinen vielschichtigen Erfahrungen mit
schwerwiegenden und ernstzunehmenden Lernproblemen (Nichts anderes ist die chronische
Hausaufgabenverweigerung!) bin ich an der Schulform, an der ich unterrichte, in mancher
Hinsicht besser am Platz, als wenn ich meinen Lebtag lang erfolgreich Karteikarten beschrieben
hätte...

Nele
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